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Für Jer emy Treva than
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Kö nigs gam bit

(Er öff nung, bei der Weiß zur Ab len kung ei nes 
schwar zen Bau ern ein Bau ern op fer bringt.)
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9

Pro log

Lon don
20. No vem ber 1995

»James, mein Lie ber, was machst du hier?«
Ver wirrt sah er sich um, mach te ein paar Schrit te vor wärts 

und ge riet ins Stol pern.
Sie fing ihn auf, ehe er zu Bo den stürz te. »Du hast ge-

schlaf wan delt, stimmt’s? Komm, ich bring dich wie der ins 
Bett.«

Die sanft e Stim me sei ner En kel toch ter sag te ihm, dass 
er noch auf der Erde war. Er wuss te, dass er aus ei nem be-
stimm ten Grund auf ge stan den war, dass er et was Drin gen-
des tun muss te, et was, was er bis zum al ler letz ten Mo ment 
auf ge scho ben hat te …

Aber jetzt woll te es ihm nicht mehr ein fal len. Un glück-
lich ließ er sich von sei ner En kel toch ter zum Bett zu rück-
füh ren, fast trug sie ihn. Er ver ab scheu te sei nen ab ge zehr ten, 
ge brech li chen Kör per, der ihn hilfl os mach te wie ein Neu ge-
bo re nes, und sei nen ver wirr ten Kopf, der ihn wie der ein mal 
im Stich ge las sen hat te.

»Al les wie der gut«, sag te sie und leg te für sorg lich die De-
cke um ihn. »Was ma chen die Schmer zen? Soll ich dir noch 
ein biss chen Mor phi um ge ben?«

»Nein, bit te, ich …«
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Es war das Mor phi um, das Lö cher in sein Ge hirn fraß. 
Mor gen wür de er keins neh men, und dann wür de ihm wie-
der ein fal len, was er noch zu er le di gen hat te, ehe er starb.

»Also gut. Und jetzt ver such zu schla fen«, sag te sie be sänf-
ti gend und strei chel te ihm über die Stirn. »Der Arzt wird 
gleich kom men.«

Er wuss te, dass er nicht ein schla fen durft e. Er schloss die 
Au gen und dach te an ge strengt nach … Er in ne rungs fet zen, 
Ge sich ter …

Dann sah er sie, so deut lich wie an dem Tag, als er ihr das 
ers te Mal be geg net war. Wun der schön war sie, und so zart …

»Weißt du noch? Mein Lieb ling, der Brief«, flüs ter te sie. 
»Du hast ver spro chen, ihn zu rück zu ge ben …«

Na tür lich!
Er öff ne te die Au gen und woll te sich auf set zen, sah aber 

nur das be sorg te Ge sicht sei ner En kel toch ter, die sich zu ihm 
he rab beug te. Im nächs ten Mo ment spür te er ei nen schmerz-
haft en Stich in der El len beu ge.

»Der Dok tor gibt dir was, da mit du nicht mehr so un ru-
hig bist, James, Lie ber.«

Nein! Nein!
Sei ne Lip pen konn ten die Wor te nicht for men, und als das 

Mor phi um durch sei nen Kör per floss, wuss te er, dass er es 
zu lan ge hi naus ge zö gert hat te.

»Es tut mir so leid, so un end lich leid«, keuch te er.
Sei ne En kel toch ter sah, wie sich sei ne Li der end lich 

schlos sen und die An span nung aus sei nem Kör per wich. Sie 
schmieg te ihre glat te Wan ge an sein Ge sicht und be merk te, 
dass es trä nen nass war.
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Be san çon, Frank reich
24. No vem ber 1995

Lang sam be trat sie das Wohn zim mer und ging zum Feu-
er. Es war kalt heu te, und ihr Hus ten hat te sich wei ter ver-
schlim mert. Vor sich tig ließ sie sich auf ei nem Stuhl nie der 
und nahm die neue Aus ga be der Times zur Hand, um zu ih-
rem ge wohn ten eng li schen Früh stück stee die Nach ru fe und 
To des an zei gen zu le sen. Als ihr Blick auf die Schlag zei le fiel, 
die ein gan zes Drit tel der ers ten Sei te füll te, lan de te ihre Tas-
se klir rend auf der Un ter tas se.

LE BEN DE LE GEN DE GE STOR BEN

Sir James Harri son, den vie le für den größ ten Schau
spie ler sei ner Ge ne ra ti on hal ten, ist ges tern im Kreis 
der Fa mi lie in sei nem Haus in Lon don ge stor ben. Er 
wur de 95 Jah re alt. Die Bei set zung fin det kom men de 
Wo che im engs ten Kreis statt, im Ja nu ar wird in Lon
don ein Ge denk got tes dienst ab ge hal ten.

Ihr stock te das Herz, die Zei tung in ih rer Hand zit ter te der-
art heft ig, dass sie den rest li chen Ar ti kel kaum le sen konn te. 
Un ter dem Text war ein Foto von ihm, wie er von der Queen 
mit dem bri ti schen Ver dienst or den aus ge zeich net wur de. Sie 
be trach te te das Bild, das sie durch den Trä nenschleier nur  
ver schwommen sah, und fuhr sein kraft vol les Pro fil und sei-
ne er grau te Haar mäh ne mit den Fin gern nach.

Konn te sie zu rück keh ren? Konn te sie es wa gen? Ein letz-
tes Mal nur, zum Ab schied?

Wäh rend ihr Mor gen tee un ge trun ken kalt wur de, blät ter-
te sie auf die nächs te Sei te und las den Ar ti kel wei ter, ließ die 
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ein zel nen Sta ti o nen sei nes Le bens und sei ner Kar ri e re Re-
vue pas sie ren. Dann fiel ihr Blick auf eine klei ne re Schlag-
zei le da run ter:

RA BEN VON TOW ER VER SCHWUN DEN

Ges tern Abend wur de be kannt ge ge ben, dass die be
rühm ten Ra ben des Lon do ner Tow er ver schwun den 
sind. Der Le gen de nach le ben die Vö gel dort seit über 
fünf hun dert Jah ren und be wa chen, wie von Karl II. ver
fügt, den Tow er und die Kö nigs fa mi lie. Der Hü ter der 
Ra ben wur de ges tern Abend auf ihr Feh len auf merk
sam, eine lan des wei te Su che wur de ein ge lei tet.

»O Gott, steh uns bei«, flüs ter te sie, und Angst mach te sich 
in ih rem al ten, ge brech li chen Kör per breit. Viel leicht war 
es rei ner Zu fall, aber sie kann te die Be deu tung der Le gen de 
nur all zu gut … Stand wirk lich der Un ter gang des Kö nig-
reichs be vor?
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Ka pi tel 1

Lon don
5. Ja nu ar 1996

Keu chend und mit ras seln der Lun ge rann te Jo an na Has lam 
durch Co vent Gar den. Im mer wie der muss te sie Tou ris ten 
und Grüpp chen von Schul kin dern aus wei chen und hät te mit 
ih rem Ruck sack über der Schul ter fast ei nen Stra ßen mu si-
ker um ge ris sen. Sie er reich te die Bed ford Street, als ge ra de 
eine Li mou si ne vor dem schmie de ei ser nen Tor zur St. Paul’s 
Church an hielt. Fo to gra fen dräng ten sich um den Wa gen, als 
der Chauff eur aus stieg und den Ver schlag öff ne te.

Ver dammt! Ver dammt!
Mit letz ter Kraft sprin te te Jo an na die we ni gen Me ter zum 

Tor und über den ge pflas ter ten In nen hof; die Uhr an der ro-
ten Zie gel fas sa de der Kir che be stä tig te ihr, dass sie zu spät 
kam. Wäh rend sie auf den Ein gang zu steu er te, ließ sie den 
Blick über die Schar der Pa pa razzi schwei fen. Steve, ihr Fo-
to graf, hat te tat säch lich ei nen Lo gen platz hoch oben auf den 
Stu fen er gat tert. Sie wink te ihm zu, er wünsch te ihr mit dem 
Dau men nach oben viel Glück, und sie zwäng te sich durch 
das Ge drän ge der Fo to gra fen, die die be rühm te Per sön lich-
keit aus der Li mou si ne um la ger ten. Beim Be tre ten der Kir-
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che sah sie im Schein der von der ho hen De cke hän gen den 
Lüs ter, dass die Kir chen bän ke voll be setzt wa ren. Im Hin ter-
grund spiel te fei er li che Or gel mu sik.

Nach dem sie dem Kir chen die ner ih ren Pres se aus weis ge-
zeigt und ein mal tief durch ge at met hat te, ließ sie sich dank-
bar auf die hin ters te Kir chen bank sin ken und durch wühl te 
ih ren Ruck sack nach Stift und No tiz block. Mit je dem jap sen-
den Atem zug ho ben und senk ten sich ihre Schul tern.

Trotz der ei si gen Käl te, die in der Kir che herrsch te, stand 
ihr der Schweiß auf der Stirn, der Roll kra gen des schwar-
zen Woll pul lo vers, den sie has tig über ge streift hat te, kleb te 
ihr auf der Haut. Sie putz te sich die lau fen de Nase, fuhr sich 
durch die zer zaus ten lan gen, dunk len Haa re, lehn te sich zu-
rück und ver such te, ru hig durch zu at men.

Das Jahr hat te so ver hei ßungs voll be gon nen, aber jetzt, 
nur we ni ge Tage spä ter, hat te sie das Ge fühl, als wäre sie 
ohne jede Vor war nung von der Aus sichts platt form des Em-
pire State Buil ding ge schleu dert wor den.

Der Grund da für war Matt hew, ihre gro ße Lie be – oder 
viel mehr, seit ges tern, ihre gro ße Ex-Lie be.

Jo an na biss sich auf die Un ter lip pe, da mit sie nicht wie-
der in Trä nen aus brach, und mach te ei nen lan gen Hals, um 
ei nen Blick auf die Kir chen bän ke di rekt vor dem Al tar zu 
er ha schen. Mit Er leich te rung stell te sie fest, dass die An ge-
hö ri gen noch nicht ein ge troff en wa ren. Als sie sich zur Kir-
chen tür um dreh te, sah sie die Pa pa razzi war ten, die drau-
ßen rauch ten und an ih ren Ob jek ti ven he rum fum mel ten. 
Vor ihr rutsch ten die Trau er gäs te un ru hig auf den un be-
que men Holz bän ken hin und her und tu schel ten mit ih ren 
Sitz nach barn. Jo an na warf ei nen prü fen den Blick über die 
Ver sam mel ten, be müht, die be kann tes ten zu ent de cken, da-
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mit sie de ren Na men in ih ren Ar ti kel ein flie ßen las sen konn-
te. Al ler dings war es nicht leicht, die Per so nen von hin ten 
zu er ken nen, zu mal die meis ten grau- oder weiß haa rig wa-
ren. Wäh rend Jo an na die Na men in ih ren No tiz block krit-
zel te, ka men ihr wie der Bil der des ver gan ge nen Tags in den 
Sinn …

Ges tern Nach mit tag hat te Matt hew bei ihr in Crou ch End 
un er war tet vor der Woh nungs tür ge stan den. Weih nach ten 
und Neu jahr hat ten sie ge mein sam ge fei ert und wa ren dann 
über ein ge kom men, noch ein paar ru hi ge Tage ge trennt zu 
ver brin gen, je der in sei ner ei ge nen Woh nung, be vor es wie-
der mit der Ar beit los ging. Zu ih rem Leid we sen hat te sie sich 
aber die scheuß lichs te Er käl tung seit Jah ren ein ge fan gen und 
Matt hew bei sei nem Ü ber ra schungs be such da her in ei nem 
ur al ten Py ja ma emp fan gen, mit Rin gel so cken an den Fü ßen 
und ih rer Pu-der-Bär-Wärm fla sche im Arm.

Sie hat te so fort ge wusst, dass et was nicht stimm te. Er war 
gleich hin ter der Tür ste hen ge blie ben und hat te es ab ge-
lehnt, den Man tel aus zu zie hen. Sein Blick war hin und her 
ge schos sen und hat te sich auf al les Mög li che ge rich tet, nur 
nicht auf sie.

Dann hat te er ihr mit ge teilt, dass er »nach ge dacht« habe. 
Dass er nicht den Ein druck habe, ihre Be zie hung hät te eine 
Zu kunft. Und dass es viel leicht an der Zeit sei, sie zu be en-
den.

»… Wir sind seit sechs Jah ren zu sam men, seit Ende des 
Stu di ums«, hat te er ge sagt und mit den Hand schu hen ge-
spielt, die sie ihm zu Weih nach ten ge schenkt hat te. »Ich 
weiß nicht, ich hat te im mer ge dacht, dass ich mir ir gend-
wann wün schen wür de, dich zu hei ra ten – du weißt schon, 
dass wir uns of  zi ell ver bin den. Aber das habe ich nicht …« 
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Er zuck te mit den Schul tern. »Und wenn ich es mir jetzt 
nicht wün sche, kann ich mir nicht vor stel len, dass sich das 
noch än dert.«

Jo an na hielt sich an ih rer Wärm fla sche fest, wäh rend er 
sie schuld be wusst an sah. Sie kram te in ih rer Py ja ma ta sche 
nach dem feuch ten Ta schen tuch und putz te sich kräft ig die 
Nase. Dann sah sie ihm di rekt ins Ge sicht.

»Wie heißt sie?«
Er wür de über und über rot. »Ich woll te das nie«, mur mel-

te er. »Aber jetzt ist es pas siert, und ich kann nicht mehr so 
tun, als wäre zwi schen uns bei den al les in bes ter Ord nung.«

Jo an na dach te an die ge mein sa me Sil ves ter nacht vor vier 
Ta gen. Zu min dest da war es ihm aber sehr gut ge lun gen.

Off en bar hieß sie Saman tha und ar bei te te in der sel ben 
Wer be agen tur wie er. Im mer hin als Ac count Direc tor. An-
ge fan gen hat te es an dem Abend, an dem Jo an na we gen ei ner 
Kor rup ti ons ge schich te ei nem Tory-Ab ge ord ne ten nach ge-
stellt und es nicht zur Weih nachts par ty in Matth ews Agen-
tur ge schafft hat te. So fort war ihr das Wort »Kli schee« durch 
den Kopf ge schos sen. Aber, frag te sie sich jetzt, was wa ren 
Kli schees denn an de res als der ge mein sa me Nen ner mensch-
li chen Ver hal tens?

»Bit te glaub mir, ich habe ver sucht, nicht mehr an Sam zu 
den ken«, sag te Matt hew. »Ich habe mich über Weih nach ten 
wirk lich be müht. Es war so schön bei dei ner Fa mi lie in York-
shire. Aber dann habe ich sie letz te Wo che wie der ge troff en, 
nur auf ei nen kur zen Drink, und …«

Jo an na war pas sé, jetzt war Saman tha an ge sagt. So ein-
fach war das.

Sie starr te ihn nur sprach los an, wäh rend er ein fach wei-
ter re de te; ihre Au gen brann ten vor Schock, Wut und Angst.
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»… Zu erst dach te ich, ich hät te mich bloß ver knallt. Aber 
wenn ich für eine an de re Frau so viel emp fin de, kann ich 
doch kei ne Be zie hung mit dir ha ben. Das liegt doch auf der 
Hand. Ich tue nur das Rich ti ge.« Er sah sie an, als er war te er 
Dank für sei nen Edel mut.

»Das Rich ti ge …«, wie der hol te sie dumpf. Dann brach sie 
in fieb ri ge Trä nen aus. Wie aus wei ter Fer ne hör te sie, wie 
er noch mehr Aus re den an führ te. Müh sam riss sie ihre ver-
quol le nen Au gen auf und starr te ihn an, wäh rend er klein 
und be schämt in ih ren ab ge wetz ten Le der ses sel sank.

»Raus«, brach te sie schließ lich kräch zend her vor. »Du mie-
ser, ver lo ge ner, schmie ri ger Be trü ger! Raus! Ver schwin de!«

Die se eine Auff or de rung hat te ge nügt, was Jo an na rück-
bli ckend am meis ten kränk te. Er war auf ge stan den, hat te 
noch et was von di ver sen, bei ihr de po nier ten Hab se lig kei-
ten ge mur melt und dass man sich zu sam men set zen müs se, 
wenn sich al les et was be ru higt habe, und dann hat te er re-
gel recht die Flucht er griff en.

Den Rest des ver gan ge nen Abends hat te sich Jo an na erst 
bei ih rer Mut ter am Te le fon und an schlie ßend auf der Voice-
mail ih res bes ten Freun des Si mon aus ge jam mert und da bei 
das zu neh mend durch weich te Fell ih rer Pu-der-Bär-Wärm-
fla sche voll ge heult.

Dank Un men gen von Hus ten saft und Brandy war sie 
schließ lich weg ge sackt, dank bar, dass sie we gen der vor 
Weih nach ten in der Nach rich ten re dak ti on an ge sam mel ten 
Über stun den die nächs ten Tage frei hat te.

Mor gens um neun hat te ihr Handy ge klin gelt und sie aus 
ih rem be täub ten Schlaf ge ris sen. Sie be te te, es möge ein am 
Bo den zer stör ter, reu mü ti ger Matt hew sein, dem ge ra de be-
wusst ge wor den war, was er ei gent lich ge tan hat te.
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»Ich bin’s«, bell te eine Stim me mit Glas gow er Ak zent.
Jo an na fluch te laut los. »Hal lo, Alec«, schnieft e sie. »Was 

willst du? Ich hab heu te frei.«
»Hast du nicht, be daue re. Al ice, Ric hie und Bill ha ben sich 

krank ge mel det. Du musst dei ne Über stun den ein an de res 
Mal ab fei ern.«

»Dann sind wir zu viert.« Jo an na hus te te über trie ben laut 
in den Hö rer. »Tut mir leid, Alec, aber ich lie ge halb im Ster-
ben.«

»Sieh’s so: Wenn du heu te ar bei test, hast du frei, wenn 
du wie der ge sund bist und et was Schö nes un ter neh men 
kannst.«

»Nein, es geht wirk lich nicht. Ich hab Fie ber. Ich kann 
mich kaum auf den Bei nen hal ten.«

»Per fekt. Es ist ein Auft rag im Sit zen, in der Schau spie ler-
kir che in Co vent Gar den. Um zehn fin det dort der Ge denk-
got tes dienst für Sir James Harri son statt.«

»Alec, das kannst du mir nicht an tun, bit te nicht. Eine zu-
gi ge Kir che ist das Letz te, was ich jetzt brau che. Ich bin tod-
krank. Als Nächs tes be suchst du dann ei nen Ge denk got tes-
dienst für mich.«

»Sor ry, Jo, du musst da hin. Ich be zah le dir auch ein Taxi 
hin und zu rück. Du darfst hin ter her so fort nach Hau se und 
mailst mir dei nen Ar ti kel von dort. Ver such ein paar zi tier fä-
hi ge Kom men ta re von Zoe Harri son zu krie gen, ja? Ich habe 
Steve zum Fo to gra fie ren hin ge schickt. Wenn sie sich rich-
tig auft a kelt, kommt sie auf die Ti tel sei te. Also, bis spä ter.«

»Ver dammt!« Ver zwei felt ließ Jo an na den Kopf wie der ins 
Kis sen sin ken. Dann be stell te sie sich ein Taxi und wank te 
zum Klei der schrank, um ein pas sen des schwar zes Out fit zu-
sam men zu stel len.
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Sie moch te ih ren Job, sie leb te für ihn, wie Matt hew oft an-
ge merkt hat te, aber an die sem Mor gen frag te sie sich ernst-
haft, wes halb. Nach zwei An stel lun gen bei Lo kal zei tun gen 
war sie vor ei nem Jahr bei der Morn ing Mail, ei ner der aufl a-
gen stärks ten eng li schen Ta ges zei tun gen mit Sitz in Lon don, 
als Ju ni or-Re por te rin über nom men wor den. Die se hart er-
ar bei te te Po si ti on auf der un ters ten Hie rar chie stu fe be deu te-
te, dass sie es sich kaum leis ten konn te, ei nen Auft rag ab zu-
leh nen. Wie Alec, der Chef re dak teur im Nach rich ten res sort, 
sie nur all zu oft er in ner te, gab es Tau sen de hung ri ger jun-
ger Jour na lis ten, die ihre Stel le mit Kuss hand näh men. Die 
sechs Wo chen bei ihm in der Re dak ti on wa ren ihre bis lang 
an spruchs volls te Auf ga be. Die Ar beits ta ge wa ren lang, und 
Alec – ein Skla ven trei ber und lei den schaft li cher Jour na list in 
Per so nal u ni on – ver lang te von sei nen Un ter ge be nen nichts 
we ni ger, als er selbst zu leis ten be reit war.

»Da wären mir ja sogar die Life style-Sei ten noch lieber«, 
brumm elte sie hei ser und zog ei nen nicht all zu sau be ren 
schwar zen Pul li, eine Woll strumpf o se und dem An lass ent-
spre chend ei nen schwar zen Rock an.

Das Taxi war zehn Mi nu ten zu spät ge kom men und dann 
in der Cha ring Cross Road im Stau ste cken ge blie ben. »Tja, 
schö ne Frau, da geht nichts wei ter«, hat te der Fah rer ge sagt. 
Nach ei nem Blick auf die Uhr hat te Jo an na ihm zehn Pfund 
in die Hand ge drückt und war aus dem Taxi ge sprun gen. 
Und wäh rend sie mit schmer zen der Brust und trie fen der 
Nase nach Co vent Gar den ge rannt war, hat te sie sich ge fragt, 
ob das Le ben noch schlim mer wer den konn te.

Als das Tu scheln plötz lich ver stumm te, wur de Jo an na aus 
ih ren Ge dan ken ge ris sen. Sie öff ne te die Au gen und dreh te 
sich um. Sir James Harri sons An ge hö ri ge be tra ten die Kir che.
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Vorn weg ging Charles Harri son, Sir James’ ein zi ges Kind 
und mitt ler wei le Mit te sech zig. Er leb te in Los Ange les und 
war ein ge fei er ter Re gis seur von auf wen di gen Ac ti on fil men 
vol ler Spe cial Eff ects. Vage er in ner te Jo an na sich, dass er vor 
ei ni gen Jah ren ei nen Os car be kom men hat te, aber sei ne Fil-
me ge hör ten nicht zu de nen, die sie sich gern an sah.

Ne ben ihm ging Zoe Harri son, sei ne Toch ter. Wie von 
Alec er hofft, sah sie hin rei ßend aus in ih rem schwar zen Kos-
tüm mit dem kur zen Rock, der ihre lan gen Bei ne zur Gel-
tung brach te. Die Haa re hat te sie zu ei nem schma len Chig-
non hoch ge steckt, der ihre klas si sche eng li sche Schön heit 
un ter strich. Als Schau spie le rin galt sie als auf stei gen der 
Stern, Matt hew etwa hat te stän dig von ihr ge schwärmt. Zoe, 
hat te er ge sagt, er in ne re ihn an Grace Kelly – off en bar sei-
ne Traum frau –, und Jo an na hat te sich ge fragt, wes halb er 
dann mit ei ner schlak si gen Brü net ten wie ihr zu sam men 
war. Sie spür te ei nen Kloß im Hals und wet te te ihre Pu-der-
Bär-Wärm fla sche da rauf, dass die se »Saman tha« eine zier li-
che Blon di ne war.

An Zoe Harri sons Hand ging ein klei ner Jun ge von etwa 
neun oder zehn Jah ren, der sich in sei nem schwar zen An zug 
mit Kra wat te sicht lich un wohl fühl te. Das war Zoes Sohn, 
der nach sei nem Ur groß va ter be nann te Ja mie Harri son. Zoe 
war bei sei ner Ge burt ge ra de neun zehn ge we sen und wei-
ger te sich nach wie vor stand haft, den Na men des Va ters 
preis zu ge ben. Sir James hat te lo yal zu sei ner En kel toch ter 
ge stan den, eben so wie zu ih rer Ent schei dung, das Kind zu 
be kom men und Still schwei gen über den Va ter zu be wah ren.

Jo an na fand, dass Ja mie sei ner Mut ter wie aus dem Ge-
sicht ge schnit ten war: die glei chen fei nen Züge, der glei che 
blas se Teint, die glei chen rie si gen blau en Au gen. Zoe Harri-
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son tat ihr Bes tes, ihn dem Blick der Öff ent lich keit zu ent zie-
hen. Soll te es Steve ge lun gen sein, Mut ter und Sohn ge mein-
sam zu fo to gra fie ren, wür de das Bild mor gen zwei fel los groß 
auf der Ti tel sei te ste hen.

Hin ter ih nen folg te Mar cus Harri son, Zoes Bru der. Jo-
an na be trach te te ihn, wäh rend er an ih rer Sitz bank vor bei-
ging. Auch wenn sich ihre Ge dan ken im Mo ment ei gent lich 
nur um Matt hew dreh ten, muss te sie zu ge ben, dass Mar-
cus Harri son ein rich tig »hei ßer Typ« war, wie ihre Kol le gin 
Al ice sa gen wür de. Jo an na  kann te ihn aus den Klatsch spal-
ten, in de nen er seit Neu es tem mit ei ner blon den Schicki-
micki-Ver tre te rin der bes se ren Ge sell schaft ab ge lich tet wur-
de. Er war so brü nett, wie sei ne Schwes ter blond war, hat te 
aber die glei chen blau en Au gen und gab sich eine Aura leicht 
ver ruch ten Selbst ver trau ens. Sei ne Haa re wa ren fast schul-
ter lang, dazu trug er ein zer knit ter tes schwar zes Ja ckett und 
ein wei ßes Hemd mit off e nem Kra gen, was ihm eine cha ris-
ma ti sche Läs sig keit ver lieh. Nur wi der wil lig konn te Jo an na 
den Blick von ihm los rei ßen. Beim nächs ten Mal, sag te sie 
sich, su che ich mir ei nen Vier zig jäh ri gen, der Vö gel be ob-
ach tet und Brief mar ken sam melt. Sie über leg te, was Mar cus 
Harri son be rufl ich mach te – hoff nungs vol ler Film pro du zent, 
wenn sie sich recht er in ner te. Rein op tisch er füll te er die Rol-
le schon mal bes tens.

»Gu ten Mor gen, mei ne ver ehr ten Da men und Her ren.« 
Der Pfar rer stand auf der Kan zel, vor der ein gro ßes, mit wei-
ßen Ro sen gir lan den ge schmück tes Foto von Sir James Harri-
son auf ge baut war. »Im Na men von Sir James’ Fa mi lie be grü-
ße ich Sie sehr herz lich und dan ke Ih nen, dass Sie ge kom men 
sind, um ei nem Freund und Kol le gen, ei nem Va ter, Groß-
va ter und Ur groß va ter und dem wohl größ ten Schau spie ler 
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die ses Jahr hun derts die letz te Ehre zu er wei sen. Die je ni gen 
un ter uns, die wir das Glück hat ten, ihn gut zu ken nen, wird 
es nicht über ra schen, dass sich Sir James die sen An lass nicht 
als ei nen Trau er akt vor stell te, son dern als Fei er. Sei ne Fa mi lie 
und ich möch ten die sem Wunsch ent spre chen. Be gin nen wir 
also mit dem Lied, das Sir James von al len am liebs ten moch-
te: ›Treu steh ich zu dir, mei n Land.‹ Bit te er he ben Sie sich.«

Müh sam hievte sich Jo an na mit zitt ri gen Bei nen von der 
Kir chen bank und war froh, als die Or gel ein setz te, da sie ge-
nau in die sem Mo ment ei nen Hus ten an fall be kam. Sie griff 
nach dem Pro gramm, das auf der Ab la ge vor ihr lag, doch 
eine klei ne ver knö cher te Hand mit per ga men te ner Haut, un-
ter der sich die blau en Adern ab zeich ne ten, kam ihr zu vor.

Jo an na wand te sich nach links und sah zu der Dame dort: 
eine vom Al ter ge beug te Frau, die ihr ge ra de bis zur Brust 
reich te. Sie stütz te sich auf die Bank vor ihr, den noch zit ter-
ten die Fin ger, mit de nen sie den Zet tel hielt. Die alte Dame 
war in ei nen bo den lan gen schwar zen Man tel ge hüllt, ein 
schwar zer Schlei er ver barg ihr Ge sicht.

Die Hand zit ter te so stark, dass Jo an na dem Lied text nicht 
fol gen konn te. Sie beug te sich zu ihr hi nü ber. »Darf ich bei 
Ih nen mit le sen?«

Sie reich te ihr das Blatt. Jo an na hielt es tief ge nug, da mit 
die alte Dame es eben falls se hen konn te. Sie krächz te sich 
durch das Lied, und als es zu Ende war, nahm ihre Bank-
nach ba rin mit Mühe wie der Platz. Schwei gend bot Jo an na 
ihr den Arm, doch die alte Dame ig no rier te die Ges te.

»Un ser ers ter Bei trag ist das Lieb lings so nett von Sir James: 
Wil liam Dun bars ›Süße Rose der Tu gend‹, vor ge tra gen von 
Sir Laur ence Sull ivan, ei nem gu ten Freund.«

Ge dul dig war te te die Ge mein de, bis der alte Schau spie ler 
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wa cke lig nach vorn ge gan gen war. Aber dann füll te die be-
rühm te vol le Stim me, die frü her ein mal un zäh li ge Zu schau-
er in der gan zen Welt in ih ren Bann ge zo gen hat te, den Kir-
chen raum.

»Süße Rose der Tu gend und der Sanft mut, lieb li che Li-
lie …«

Jo an nas Auf merk sam keit wur de von ei nem Knar zen in 
ih rem Rü cken ab ge lenkt. Sie dreh te sich um und sah, dass 
das Kir chen por tal ge öff net wur de, ein Schwall ei si ger Luft 
drang he rein. Ein Kir chen die ner schob ei nen Roll stuhl 
durch den Mit tel gang und stell te ihn am Ende der Bank-
rei he gleich ge gen über der von Jo an na ab. Noch wäh rend 
sich der Kir chen die ner ent fern te, hör te sie ein ras seln des 
Keu chen, ge gen über dem ihre ei ge ne Kurz at mig keit völ lig 
harm los schien. Die alte Dame ne ben ihr er litt off en sicht lich 
ei nen Asth ma an fall, starr te da bei aber un ter ih rem Schlei er 
an Jo an na vor bei un ver wandt auf den Mann im Roll stuhl.

»Al les in Ord nung?«, frag te Jo an na im Flüs ter ton, als die 
alte Dame sich an die Brust griff, ohne den Blick vom Roll-
stuhl zu neh men. In dem Mo ment kün dig te der Pfar rer das 
nächs te Lied an, und die Ge mein de er hob sich er neut. Un-
ver mit telt griff die alte Dame nach Jo an nas Arm und deu te-
te zur Tür hin ter ih nen.

Jo an na half ihr auf zu ste hen, um fass te ihre Tail le und 
schlepp te sie förm lich zum Ende der Kir chen bank. Als sie 
in die Nähe des Man nes im Roll stuhl ka men, schmieg te sich 
die alte Frau schutz su chend wie ein Kind an Jo an nas Man-
tel. Zwei ei si ge stahl graue Au gen blick ten zu ih nen hoch. Un-
will kür lich schau der te Jo an na, wand te den Blick ab und half 
der al ten Dame, die paar Schrit te zum Por tal zu rück zu le gen. 
Der Kir chen die ner trat zur Sei te.
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»Die se Frau … ich … sie braucht …«
»Luft!«, stieß die alte Dame her vor.
Der Kir chen die ner half Jo an na, sie in den grau en Ja nu ar-

tag hi naus und die Stu fen hi nab zu ei ner der Bän ke zu füh-
ren, die den Vor hof säum ten. Aber ehe Jo an na ihn um wei-
te re Hil fe bit ten konn te, war er schon wie der in der Kir che 
ver schwun den. Die alte Dame ließ sich schwer keu chend ge-
gen Jo an na fal len.

»Soll ich den Kran ken wa gen ru fen? Das klingt gar nicht 
gut.«

»Nein!«, brach te die alte Dame her vor. Ihre kraft vol-
le Stim me stand im völ li gen Ge gen satz zu ih rem ge brech-
li chen Kör per. »Ru fen Sie ein Taxi. Brin gen Sie mich nach 
Hau se. Bit te.«

»Ich glau be wirk lich, Sie soll ten …«
Die kno chi gen Fin ger um klam mer ten Jo an nas Hand ge-

lenk. »Bit te! Ein Taxi!«
»Also gut, dann war ten Sie hier.«
Jo an na lief zur Pfor te hi naus in die Bed ford Street und 

hielt ein vor bei fah ren des Taxi an. Zu vor kom mend stieg der 
Fah rer aus und half Jo an na, die alte Dame zum Wa gen zu 
be glei ten.

»Was ist denn mit ihr? Der Atem klingt ja wie ’ne Dampf-
lok«, sag te er zu Jo an na, als sie die alte Dame mit ver ein ten 
Kräft en auf den Rück sitz be för dert hat ten. »Soll ich sie ins 
Kran ken haus fah ren?«

»Sie sagt, sie möch te nach Hau se.« Jo an na beug te sich ins 
Taxi. »Üb ri gens, wie lau tet denn die Ad res se?«, frag te sie.

»Ich …«, japs te die alte Dame. Die An stren gung, ins Taxi 
zu stei gen, hat te sie off en bar die letz te Kraft ge kos tet.

Der Ta xi fah rer schüt tel te den Kopf. »Tut mir leid, Herz-
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chen. In dem Zu stand fah re ich sie nir gend wo hin, zu min-
dest nicht al lein. Dass mir hier je mand im Taxi stirbt, kommt 
gar nicht in die Tüte. Viel zu läs tig. Klar, wenn Sie mit kom-
men, ist das kein Pro blem. Dann ist das Ihre An ge le gen heit, 
nicht mei ne.«

»Ich ken ne sie gar nicht, ich mei ne … Ich bin be rufl ich 
hier … Ich muss wie der in die Kir che …«

»Tut mir leid, Ma’am«, sag te er zu der al ten Dame. »Dann 
müs sen Sie wie der aus stei gen.«

Die alte Dame hob den Schlei er, und Jo an na er kann te die 
Pa nik in ih ren wäss ri gen blau en Au gen. »Bit te«, sag te sie 
kaum hör bar.

»Also gut.« Jo an na seufz te re sig niert und setz te sich zu der 
al ten Frau auf den Rück sitz. »Wo hin?«, frag te sie freund lich.

»… Mary … Mary …«
»Nein, die Ad res se«, frag te Jo an na nach.
»Mary … le …«
»Ach, Sie mei nen si cher Ma ry le bone, stimmt’s?«, sag te der 

Fah rer.
Die Frau nick te er leich tert.
»Kein Pro blem.«
An ge spannt sah die alte Dame zum Fens ter hi naus, als das 

Taxi an fuhr. Lang sam be ru hig te sich ihr Atem, sie lehn te den 
Kopf an das schwar ze Le der pols ter und schloss die Au gen.

Jo an na seufz te. Der Tag wur de ja im mer bes ser. Alec wür-
de sie stei ni gen, schließ lich muss te er glau ben, sie habe sich 
vor zei tig aus dem Staub ge macht. Die Ge schich te ei ner ge-
brech li chen al ten Dame mit ei nem Schwä che an fall wür de 
bei ihm nicht ver fan gen. Alte Da men in te res sier ten ihn nur, 
wenn sie von ei nem Skin head zu sam men ge schla gen, aus ge-
raubt und halb  tot lie gen ge las sen wur den.
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»Wir sind jetzt fast in Ma ry le bone. Könn ten Sie he raus-
fin den, wo hin ge nau wir müs sen?«, rief der Ta xi fah rer nach 
hin ten.

»Ma ry le bone High Street neun zehn.« Die Stim me der al-
ten Dame war klar und deut lich. Über rascht dreh te Jo an na 
sich zu ihr.

»Geht es Ih nen bes ser?«
»Ja, dan ke. Ich ent schul di ge mich, Ih nen sol che Mühe 

zu be rei ten. Sie soll ten wirk lich hier aus stei gen. Ich kom-
me schon zu recht.« Das Taxi stand ge ra de war tend an ei-
ner Am pel.

»Nein. Jetzt bin ich schon so weit mit ge kom men, jetzt 
brin ge ich Sie bis nach Hau se.«

Die alte Dame schüt tel te den Kopf mit al lem Nach druck, 
den sie auf zu brin gen ver moch te. »Bit te, um Ih rer selbst wil-
len, ich …«

»Wir sind gleich da. Ich hel fe Ih nen nur ins Haus und fah-
re dann gleich zu rück.«

Seuf zend zog die alte Dame den Man tel fes ter um sich und 
schwieg, bis das Taxi vor der Haus num mer 19 hielt.

»Da sind wir schon.« Der Ta xi fah rer öff ne te die Tür und 
war sicht lich er leich tert, dass sein Fahr gast noch un ter den 
Le ben den weil te.

»Hier.« Die Frau reich te ihm ei nen Fünf zig-Pfund-Schein.
»Da rauf kann ich lei der nicht raus ge ben«, sag te er, wäh-

rend er ihr beim Aus stei gen be hilfl ich war und sie stütz te, bis 
Jo an na an ih rer Sei te stand.

»Hier, neh men Sie den.« Jo an na gab ihm ei nen Zwan zig-
Pfund-Schein. »Und war ten Sie bit te. Ich bin gleich wie der 
da.« Die alte Dame steu er te be reits mit un si che ren Schrit ten 
eine Tür ne ben ei nem Zei tungs la den an.
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Jo an na folg te ihr. »Soll ich das ma chen?«, frag te sie, als die 
alte Dame mit ih ren arth ri ti schen Fin gern den Schlüs sel ins 
Schloss ste cken woll te.

»Dan ke.«
Jo an na dreh te den Schlüs sel, öff ne te die Tür, und die alte 

Dame schoss re gel recht ins Haus.
»Kom men Sie, schnell!«
»Ich …«
Jo an na woll te ei gent lich so bald wie mög lich zu rück in 

die Kir che, nach dem sie die alte Dame si cher nach Hau se 
be glei tet hat te. »Also gut.« Wi der stre bend trat sie über die 
Schwel le, wo rauf die alte Dame die Haus tür ins Schloss warf.

»Kom men Sie mit.« Ziel stre big ging sie zu ei ner Tür auf 
der lin ken Sei te ei nes schma len Flurs. Wie der fum mel te sie 
he rum, bis der Schlüs sel schließ lich im Schloss steck te. Jo-
an na folg te ihr in die Dun kel heit.

»Der Licht schal ter ist gleich rechts hin ter Ih nen.«
Jo an na knips te das Licht an. Sie stan den in ei nem klei nen, 

muf  gen Vor raum. Vor ihr la gen drei Tü ren, zu ih rer Rech-
ten führ te eine Trep pe nach oben.

Die alte Dame öff ne te eine der Tü ren und schal te te ein 
wei te res Licht an. Jo an na, die ihr dicht auf folg te, sah, dass 
sich im gan zen Raum Tee kis ten sta pel ten. In der Mit te stand 
ein Ein zel bett mit ei nem an ge ros te ten guss ei ser nen Ge stell, 
vor ei ner Wand, ein ge klemmt zwi schen den Tee kis ten, ein 
al ter Ses sel. Es roch un ver kenn bar nach Urin. Jo an na hob 
sich der Ma gen.

Die alte Dame ging auf den Ses sel zu und ließ sich er leich-
tert hi nein fal len. »Mei ne Tab let ten. Kön nen Sie sie mir bit-
te ge ben?« Sie deu te te auf eine um ge dreh te Tee kis te ne ben 
dem Bett.
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»Na tür lich.« Vor sich tig bahn te sich Jo an na ei nen Weg 
zwi schen den Kis ten hin durch. Als sie nach den Tab let ten 
griff, be merk te sie, dass die Verpackung fran zö sisch be schrif-
tet war.

»Dan ke. Zwei bit te. Und das Was ser.«
Jo an na reich te ihr das Glas Was ser, das ne ben den Tab let-

ten stand, öff ne te den Schraub ver schluss des Fläsch chens, 
gab zwei Pil len in die zit tern de Hand der al ten Dame und 
be ob ach te te, wie sie sie schluck te. Konn te sie jetzt wie der 
ge hen? Ihr schau der te ein we nig, der un an ge neh me Ge ruch 
und die trüb se li ge Atmo sphä re im Raum wa ren ihr un be-
hag lich. »Sind Sie si cher, dass ich kei nen Arzt ru fen soll?«

»Ab so lut si cher, dan ke. Ich weiß wirk lich nicht, was mit 
mir ist.« Ihre Lip pen ver zo gen sich zu ei nem zag haft en Lä-
cheln.

»Dann soll te ich jetzt zum Got tes dienst zu rück. Ich muss 
näm lich für mei ne Zei tung ei nen Ar ti kel da rü ber schrei-
ben.«

»Sie sind Jour na lis tin?« Die alte Dame, die jetzt ihre Stim-
me wie der ge fun den hat te, sprach mit er le sens tem eng li-
schem Ak zent.

»Ja, bei der Morn ing Mail, im Mo ment al ler dings noch auf 
der un ters ten Stu fe.«

»Wie hei ßen Sie denn?«
»Jo an na Has lam.« Sie deu te te auf die Kis ten. »Zie hen Sie 

um?«
»Ja, so könn te man es wohl nen nen.« Ihr Blick ging in die 

Fer ne, ihre blass blau en Au gen wur den noch wäss ri ger. »Ich 
wer de nicht mehr all zu lan ge Zeit hier sein. Viel leicht ist es 
nur recht und bil lig, wenn es ein sol ches Ende fin det …«

»Was mei nen Sie da mit? Wenn Ih nen et was fehlt, dann 
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las sen Sie mich bit te ei nen Arzt ru fen oder sich von mir ins 
Kran ken haus brin gen.«

»Nein, nein. Da für ist es viel zu spät. Ge hen Sie jetzt, mei-
ne Lie be, keh ren Sie in Ihr Le ben zu rück. Le ben Sie wohl.« 
Die alte Dame schloss die Au gen. Jo an na be ob ach te te sie 
eine Wei le, bis sie schließ lich lei se zu schnar chen be gann.

Sie hat te ein fürch ter lich schlech tes Ge wis sen, aber sie 
hielt es hier nicht mehr aus. Lei se ver ließ sie den Raum und 
lief hi naus zum Taxi.

Bis sie wie der in Co vent Gar den an kam, war der Ge denk got-
tes dienst vo rü ber. Die Li mou si ne der Fa mi lie Harri son war 
be reits weg ge fah ren, nur we ni ge Be su cher stan den noch vor 
der Kir che. Jo an na war elend zu mu te. Es ge lang ihr ge ra de 
noch, ein paar Kom men ta re auf zu schnap pen, die sie in ih-
rem Ar ti kel zi tie ren konn te, dann hielt sie er neut ein Taxi an 
und be schloss re sig nie rend, den gan zen Vor mit tag als Miss-
er folg zu ver bu chen.
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Ka pi tel 2

Es klin gel te an der Tür. Im mer und im mer wie der hall te das 
Läu ten durch Jo an nas dröh nen den Kopf.

»O mein Gott«, stöhn te sie, als ihr klar wur de, dass der 
un will kom me ne Be su cher off en bar nicht be reit war, un ver-
rich te ter Din ge wie der zu ge hen.

Matt hew …?
Den Bruch teil ei ner Se kun de keim te Hoff nung in ihr auf 

und schwand eben so rasch wie der. Si cher stieß der Mist-
kerl ir gend wo in ei nem Bett mit Saman tha und ei nem Glas 
Cham pag ner auf sei ne Frei heit an.

»Ver schwin de«, stöhn te sie und putz te sich die Nase mit 
Matth ews al tem T-Shirt. Aus ir gend ei nem Grund ging es ihr 
da durch bes ser.

Wie der läu te te es.
»Ach, ver dammt!«
Wi der stre bend kroch sie aus dem Bett und schwank te zur 

Haus tür.
»Hal lo, hei ßer Feger.« Si mon grins te sie von ei nem Ohr 

zum an de ren an. »Du siehst schreck lich aus.«
»Dan ke«, brumm elte sie und lehn te sich schlapp an den 

Tür rah men.
»Komm her.«
Zwei tröst lich ver trau te Arme schlos sen sich um sie. So 

groß Jo an na auch sein moch te, Si mon war mit sei nen ein 
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Me ter neun zig ei ner der ganz we ni gen Män ner, die ihr das 
Ge fühl ver mit tel ten, klein und zer brech lich zu sein.

»Ich habe dei ne Nach rich ten erst ab ge hört, als ich ges tern 
Abend spät nach Hau se ge kom men bin. Ent schul di ge, dass 
ich nicht See len trös ter spie len konn te.«

»Schon in Ord nung.« Schnie fend ver grub sie den Kopf an 
sei ner Schul ter.

»Komm, lass uns rein ge hen, be vor wir hier drau ßen er-
frie ren.« Si mon schloss die Woh nungs tür, ohne den Arm 
von ih rer Schul ter zu neh men, und führ te sie in das klei ne 
Wohn zim mer. »Mein Gott, hier ist es ja eis kalt.«

»Tut mir leid, ich habe den gan zen Nach mit tag im Bett 
ge le gen. Ich bin wirk lich grau en haft er käl tet.«

»Das glau be ich dir nicht«, zog er sie auf. »Komm, jetzt 
setz dich erst mal.«

Er feg te alte Zei tun gen, zer le se ne Bü cher und halb ver-
trock ne te Ins tant-Nu del sup pen-Be cher auf den Bo den, und 
Jo an na ließ sich auf das un be que me lind grü ne Sofa sin ken. 
Sie hat te es nur ge kauft, weil Matt hew die Far be so gut ge fal-
len hat te, es aber im mer be reut. Au ßer dem hat te er, wenn er 
da war, im mer nur in dem ur al ten Le der ses sel ih rer Groß-
mut ter ge ses sen. Un dank ba rer Schuft.

»Dir geht’s gar nicht gut, Jo, stimmt’s?«
»Stimmt. Mal da von ab ge se hen, dass Matt hew mir den 

Lauf pass ge ge ben hat, hat Alec mich heu te Vor mit tag zu 
ei nem Ge denk got tes dienst ab kom man diert, da bei hät te 
ich den Tag ei gent lich frei ge habt. Und dann bin ich in 
der Ma ry le bone High Street bei ei ner merk wür di gen al-
ten Frau ge lan det, die in ei nem Zim mer vol ler Tee kis ten 
lebt.«

»Wow. Und mir ist in White hall heu te nichts Auf re gen-
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de res pas siert, als dass ich mir an der Sand wich-The ke ei nen 
an de ren Be lag aus ge sucht habe.«

Jo an na brach te an ge sichts sei nes Ver suchs, sie auf zu hei-
tern, nur ein mat tes Lä cheln zu stan de.

Si mon setz te sich ne ben sie und nahm ihre Hän de in sei-
ne. »Es tut mir so leid, Jo, wirk lich.«

»Dan ke.«
»Ist es mit Matt hew end gül tig vor bei, oder ist das eher 

eine Un tie fe auf dem Weg in den Ha fen der Ehe?«
»Es ist aus und vor bei, Si mon. Er hat eine an de re.«
»Soll ich ihm eine Tracht Prü gel ver pas sen? Wür de dir 

das hel fen?«
»Wenn ich ehr lich bin, ja, aber in Wirk lich keit eher nicht.« 

Jo an na seufz te. »Das Schlimms te ist, in sol chen Fäl len wird 
von ei nem er war tet, dass man sich non cha lant gibt. Wenn die 
Leu te ei nen fra gen, wie’s ei nem geht, soll man da rü ber hin-
weg lä cheln und leicht hin sa gen: ›Bes tens, dan ke der Nach fra-
ge. Er hat mir so wie so nichts be deu tet, und ei gent lich konn te 
mir nichts Bes se res pas sie ren, als dass er mich ver lässt. Jetzt 
habe ich viel mehr Zeit für mich und mei ne Freun de, ich habe 
so gar mit dem Korb flech ten an ge fan gen!‹ Aber das ist ab so-
lu ter Schwach sinn! Ich wür de auf al len vie ren über glü hen de 
Koh len krie chen, wenn Matt hew da durch zu mir zu rück kä-
me und das Le ben so wei ter gin ge wie vor her. Ich … ich lie-
be ihn. Ich brau che ihn. Er ist mei ner, er … er ge hört mir.«

Si mon hielt sie im Arm, strei chel te ihr übers Haar und 
hör te ihr schwei gend zu, wäh rend sie sich ih ren Kum mer 
und ihre Ver zweifl ung von der See le wein te. Als sie sich 
schließ lich et was be ru higt hat te, lös te er sie sanft aus sei ner 
Um ar mung und stand auf. »Mach die Hei zung an, ich setze 
in der Zwi schen zeit Tee was ser auf.«
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Nach dem Jo an na die Gas flam me im off e nen Ka min an-
ge zün det hat te, folg te sie Si mon in die klei ne Kü che. Dort 
ließ sie sich an dem Re so pal tisch nie der, der in der Ecke 
stand und an dem Matt hew und sie zu un zäh li gen ge müt li-
chen Sonn tags früh stü cken und Abend es sen bei Ker zen licht 
zu sam men ge ses sen hat ten. Wäh rend Si mon Tee mach te, be-
trach te te sie die or dent lich auf der Ar beits flä che auf ge reih-
ten Glas be häl ter.

»Ich kann son nen ge trock ne te To ma ten nicht lei den«, sag-
te sie nach denk lich. »Matt hew konn te gar nicht ge nug da-
von krie gen.«

»Na dann.« Si mon nahm das Glas mit den be sag ten To-
ma ten und kipp te sie in den Müll. »Ein Gu tes zu min dest hat 
das Gan ze dann ja doch.«

»Wenn ich es mir recht über le ge, gab es ei gent lich ziem-
lich viel, das Matt hew moch te und bei dem ich nur so tat, als 
wür de ich es auch mö gen.« Nach denk lich stütz te Jo an na das 
Kinn auf die Hän de.

»Zum Bei spiel?«
»Ach, dass wir uns sonn tags im Lum ière ab ge dreh te aus-

län di sche Art-House-Fil me an ge se hen ha ben, ob wohl ich 
lie ber zu Hau se ge blie ben wäre und mir die neu es ten Soaps 
rein ge zo gen hät te. Und bei Mu sik war es ge nau so. Ich mei ne, 
Klas sik in klei nen Do sen, ja, wa rum nicht, aber ich durft e nie 
mei ne ›ABBA Gold‹-CD oder Take That hö ren.«

»Ich muss sa gen, da ste he ich lei der eher auf Matth ews 
Sei te.« Grin send goss Si mon ko chen des Was ser auf die Tee-
beu tel. »Aber um ehr lich zu sein, ich hat te im mer das Ge-
fühl, dass Matt hew vor al lem ver sucht hat, so zu sein, wie er 
glaub te, sein zu müs sen.«

»Wahr schein lich hast du recht.« Jo an na seufz te. »Mit mir 
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konn te er eben kei nen Ein druck schin den. So bin ich nun 
mal – ein durch schnitt li ches, lang wei li ges Mit tel schichts mä-
del aus York shire.«

»Wenn es et was gibt, das du nicht bist, dann durch schnitt-
lich. Oder lang wei lig. Ver nünft ig bist du, ja, und ehr lich 
auch, aber das sind Ei gen schaft en, die ich be wun derns wert 
fin de. Hier.« Er reich te ihr ei nen Be cher Tee. »Jetzt lass uns 
mal ne ben an auft au en.«

Jo an na ließ sich im Wohn zim mer vor dem Ka min am Bo-
den nie der, lehn te sich an Si mons Bei ne und trank von ih rem 
Tee. »Mein Gott, Si mon, al lein die Vor stel lung, die se gan-
ze Da ting-Pro ze dur noch mal durch zu ma chen, er schreckt 
mich. Ich bin sie ben und zwan zig, viel zu alt, um noch mal 
von vorn an zu fan gen.«

»Ja, du bist wirk lich stein alt. Man riecht förm lich schon 
den Tod an dir.«

Jo an na ver setz te ihm ei nen Klaps aufs Bein. »Mach dich 
nicht lus tig über mich! Es wird Ewig kei ten dau ern, bis ich 
mich wie der da ran ge wöhnt habe, Sin gle zu sein.«

»Das Pro blem mit uns Men schen ist, dass wir Angst vor 
je der Ver än de rung ha ben und sie des we gen scheu en wie die 
Pest. Das ist der Grund, wes halb so vie le Paa re zu sam men-
blei ben, ob wohl sie tod un glück lich sind und es ih nen viel 
bes ser gin ge, wenn sie sich tren nen wür den. Da von bin ich 
über zeugt.«

»Da hast du wahr schein lich recht. Schau mich an, jah re-
lang habe ich son nen ge trock ne te To ma ten ge ges sen! Ap ro-
pos Paa re, hast du mal wie der was von Sa rah ge hört?«

»Letz te Wo che habe ich von ihr eine Post kar te aus Wel-
ling ton be kom men. Off en bar lernt sie in Neu see land ge ra-
de das Se geln. Ihre ein jäh ri ge Aus zeit ist wirk lich lang ge-
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wor den, aber im Feb ru ar kommt sie zu rück, es sind also nur 
noch ein paar Wo chen.«

»Ich fin de es wirk lich toll von dir, so lan ge auf sie zu war-
ten.« Jo an na warf ihm ein Lä cheln zu.

»Men schen, die man liebt, soll man doch ihre Frei heit las-
sen, oder? So heißt es doch im mer. Ich sehe es so: Wenn sie 
nach Hau se kommt, und sie will mich noch, dann wis sen wir 
bei de, dass es für im mer und ewig ist.«

»Da rauf wür de ich mich nicht ver las sen. Ich dach te auch, 
dass das mit Matt hew und mir für im mer und ewig ist.«

»Dan ke, sehr tröst lich!« Si mon run zel te in ge spiel ter Em-
pö rung die Stirn. »Jetzt komm, du hast dei nen Be ruf, dei-
ne Woh nung und mich. Du bist eine Frau, die im mer wie-
der auf die Bei ne fällt, Jo. Und das wirst du die ses Mal auch, 
wart’s nur ab.«

»Aber nur, wenn ich in ei ner Wo che noch ei nen Job habe. 
Der Ar ti kel, den ich über den Ge denk got tes dienst für Sir 
James Harri son ab ge lie fert habe, ist Mist. We gen Matt hew 
und we gen mei ner schreck li chen Er käl tung und die ser ver-
rück ten al ten Frau …«

»Du hast ge sagt, sie lebt in ei nem Zim mer vol ler Tee kis-
ten? Bist du dir si cher, dass du nicht im Fie ber wahn warst?«

»Ja. Sie hat ir gend et was ge sagt in der Art, dass sie nicht 
mehr lan ge ge nug da sein wür de, um aus zu pa cken.« Jo an na 
biss sich auf die Un ter lip pe. »Und, igitt, es hat ekel haft nach 
Urin ge stun ken … Ob wir auch mal so wer den, wenn wir alt 
sind? Ich fand die gan ze Sa che ziem lich be drü ckend. Als ich 
in dem Zim mer stand, dach te ich mir: Wenn das al les ist, was 
ei nen am Ende des Le bens er war tet, wes halb ra ckern wir uns 
dann die gan zen Jah re so ab?«

»Wahr schein lich ist sie eine ex zent ri sche Alte, die in der 
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letz ten Bruch bu de lebt und Mil li o nen auf dem Bank kon to 
hor tet. Oder in Tee kis ten, wer weiß? Du hät test mal rein-
schau en sol len!«

»Sie kam mir ganz nor mal vor, bis ein al ter Mann im Roll-
stuhl rein ge fah ren kam und sich ans Ende der Bank rei he 
ge gen über ge stellt hat. So bald sie ihn sah, ist sie fast zu sam-
men ge bro chen.«

»Wahr schein lich ihr Ex. Viel leicht sind es sei ne Mil li o nen, 
die in den Tee kis ten la gern.« Si mon lach te. »Wie auch im-
mer, Jo, ich soll te jetzt ge hen. Ich muss noch ein paar Sa chen 
für mor gen er le di gen.«

Jo an na folg te ihm zur Tür, und er nahm sie fest in die 
Arme. »Dan ke für al les«, sag te sie und gab ihm ei nen Kuss 
auf die Wan ge.

»Aber im mer doch. Wenn du mich brauchst, bin ich da. 
Ich ruf dich mor gen aus der Ar beit mal an. Bis dann, But ch.«

»Gute Nacht, Sun dance.«
Jo an na schloss die Tür hin ter ihm und ging wie der ins 

Wohn zim mer. Ihre Stim mung hat te sich et was ge bes sert. Si-
mon ver stand es je des Mal, sie auf zu hei tern. Sie wa ren fast 
ihr Le ben lang mit ei nan der be freun det. Er war in York shire 
auf ei nem Hof ganz in der Nähe des Bau ern hofs auf ge wach-
sen, auf dem sie ge bo ren war, und ob wohl er zwei Jah re äl-
ter war als sie, hat ten sie als Kinder in der Ab ge schie den-
heit, in der sie leb ten, viel mit ei nan der un ter nom men. Als 
Ein zel kind und aus ge spro che ner Wild fang hat te Jo an na sich 
im mer über Si mons Ge sell schaft ge freut. Von ihm hat te sie 
ge lernt, auf Bäu me zu klet tern und Fuß ball und Cricket zu 
spie len. In den lan gen Som mer fe ri en wa ren sie auf ih ren Po-
nys oft auf die Hoch e be ne hi nauf ge rit ten und hat ten stun-
den lang Cow boy und In di a ner ge spielt. Das wa ren die ein zi-

9783442484065_10.2_INH_Riley_DerverboteneLiebesbrief_CC22.indd   369783442484065_10.2_INH_Riley_DerverboteneLiebesbrief_CC22.indd   36 28.07.2022   11:05:1628.07.2022   11:05:16



37

gen Male, dass sie sich in die Haa re be kom men hat ten, denn 
Si mon hat te im mer da rauf be stan den, dass er am Le ben blieb 
und sie starb.

»Das ist mein Spiel, und wir spie len nach mei nen Re-
geln«, hat te er mit sei nem rie si gen Cow boy hut auf dem 
Kopf ge bie te risch ge for dert. Und nach dem sie sich über die 
buck li gen Moor- und Hei de wie sen ge jagt hat ten, hat te er 
sie frü her oder spä ter im mer ein ge holt und von hin ten nie-
der ge streckt.

»Peng peng, du bist tot!«, hat te er ge ru fen und sei ne Spiel-
zeug pis to le auf sie ge rich tet, und sie war ge tau melt und hat-
te sich ins Gras fal len las sen und sich the at ra lisch hin und 
her ge wälzt, bis sie schließ lich nach ge ge ben hat te und ge-
stor ben war.

Mit drei zehn war Si mon dann aufs In ter nat ge kom men, 
und sie hat ten sich sel te ner ge se hen. In den Fe ri en hat-
te sich die alte Ver traut heit zwar im mer wie der ein ge stellt, 
aber dann wa ren sie bei de äl ter ge wor den und hat ten neue 
Freund schaft en ge schlos sen. Als Si mon ei nen Stu di en platz 
am Tri nity Col lege in Cam bridge be kam, hat ten sie auf der 
Hoch e be ne mit ei ner Fla sche Cham pag ner da rauf an ge sto-
ßen. Zwei Jah re spä ter war Jo an na nach Dur ham ge gan gen, 
um Eng lisch zu stu die ren.

Dann hat ten sich ihre Wege völ lig ge trennt. Si mon lern te 
in Cam bridge Sa rah ken nen, und Jo an na be gann in ih rem 
letz ten Jahr in Dur ham eine Be zie hung mit Matt hew. Erst 
in Lon don, wo sie ganz zu fäl lig kei ne zehn Mi nu ten von ei-
nan der ent fernt wohn ten, hat ten sie wie der an ihre frü he re 
Freund schaft an ge knüpft.

Jo an na wuss te, dass Matt hew mit Si mon nie rich tig warm 
ge wor den war, al lein schon, weil ihr Ju gend freund ihn kör-
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per lich über rag te. Au ßer dem war Si mon nach dem Stu di um 
ein Über flie ger-Job im Staats dienst an ge bo ten wor den, auch 
wenn er im mer ganz be schei den be haup te te, er sei in White-
hall nur ein un be deu ten der Bü ro hengst. Ty pisch Si mon 
eben. Sehr bald hat te er sich ein klei nes Auto und eine wun-
der schö ne gro ße Zwei-Zim mer-Woh nung in High gate Hill 
leis ten kön nen. Matt hew hin ge gen hat te bei ei ner Wer be-
agen tur als Mäd chen für al les ge ar bei tet, bis er vor zwei Jah-
ren ei nen un ter ge ord ne ten Pos ten be kam; trotz dem reich-
te sein Geld ge ra de für ein möb lier tes Zim mer in Strat ford.

Viel leicht, über leg te Jo an na, hofft e Matt hew, dank Sa-
mant has hö he rer Po si ti on in der Agen tur selbst eine Stu fe 
auf der Kar ri e re lei ter auf zu stei gen …

Sie schüt tel te den Kopf, sie woll te an die sem Abend nicht 
mehr an ihn den ken. Ent schlos sen leg te sie Alanis Mo riss-
ette in den CD-Spie ler und dreh te die Laut stär ke auf. Die 
Nach barn sol len mir doch den Bu ckel run ter rut schen, dach-
te sie sich und ließ ein hei ßes Bad ein lau fen. Aus hei se rem 
Hals krächz te sie bei »You Learn« mit, das damp fen de Was-
ser lief plät schernd in die Wan ne, und so hör te sie nicht 
die Schrit te auf dem kur zen Weg zur Haus tür und sah auch 
nicht das Ge sicht, das durch die Fens ter im Erd ge schoss in 
ihr Wohn zim mer späh te. Frisch ge ba det kehr te sie in dem 
Mo ment aus dem Bad zu rück, als sich die Schrit te wie der 
ent fern ten.

Sie mach te sich ein Kä se sand wich, schloss die Vor hän ge 
und setz te sich vor den Ka min, um sich die Füße zu wär-
men. Das Ba den hat te sie be ru higt, und un ver mit telt reg te 
sich eine Ah nung von Op ti mis mus, wenn sie an die Zu kunft 
dach te. Ei ni ges, was sie in der Kü che zu Si mon ge sagt hat te, 
hat te ba nal ge klun gen, aber im Grun de stimm te es. Im Nach-
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hi n ein be trach tet hat ten Matt hew und sie tat säch lich we nig 
Ge mein sam kei ten. Jetzt war sie ein frei er Mensch und konn-
te tun und las sen, was sie woll te. Und ab so fort wür de sie ihre 
Ge füh le nicht mehr hint an stel len. Das war ihr Le ben, und es 
kam nicht in fra ge, dass sie sich von Matt hew die Zu kunft ru-
i nie ren las sen wür de.

Be vor ihre gute Lau ne ver flie gen und sich wie der die Nie-
der ge schla gen heit ein stel len konn te, nahm Jo an na zwei Pa-
rac eta mol und ging ins Bett.
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Ka pi tel 3

»Tschüs, mein Schatz.« Sie zog ihn an sich und sog sei nen 
ver trau ten Ge ruch ein.

»Tschüs, Mummy.« Ein paar Se kun den schmieg te er sich 
noch an ih ren Man tel, dann lös te er sich und mus ter te sie 
arg wöh nisch.

Zoe Harri son räus per te sich und un ter drück te die Trä-
nen. Sooft sie die se Si tu a ti on auch schon hat ten, es wur de 
für sie nie leich ter. Aber na tür lich konn te sie nicht vor Ja mie 
und sei nen Freun den zu wei nen an fan gen, also setz te sie tap-
fer ein Lä cheln auf. »Am Sonn tag in zwei Wo chen kom me 
ich dich be su chen, dann ge hen wir zu sam men Mit tag es sen. 
Wenn Hugo mit kom men möch te, nimm ihn mit.«

»Mach ich.« Ja mie war es er kenn bar pein lich, so ne-
ben ih rem Wa gen zu ste hen, und Zoe wuss te, dass es Zeit 
war zu ge hen. Trotz dem konn te sie nicht wi der ste hen, ihm 
noch eine Sträh ne sei nes fei nen Haars aus dem Ge sicht zu 
 strei chen. Er ver dreh te die Au gen, und ei nen Mo ment sah 
er wie der aus wie der klei ne Jun ge, den sie in Er in ne rung 
hat te, nicht wie der ernst haft e jun ge Mann, zu dem er he-
ran wuchs. Aber Zoe war un end lich stolz auf ihn, wie er in 
sei ner  ma ri ne blau en Schul u ni form so vor ihr stand, die Kra-
wat te ge nau so sorg sam ge kno tet, wie James es ihm ge zeigt 
hat te.

»Also, mein Schatz, dann fah re ich jetzt. Ruf mich an, 
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